
Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulplatz Rr. 5.
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Tageblatt für Stadt und

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2--3 Uhr.

Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.
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M 204. Honntag den 2. Heptember. 1883.
e

Vierteljährlicher Abonnementspreis
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnn

in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

ahme bis 11 Uhr Vormittags.

m h
Abonnements

9 für denMonat Septem
S t auf das täglich erſcheinende Mum 2. September. z e Merſeburgerer m 5 mb Kreisblatt“, älteſtes PublikationsOrgan des

r von Poſtanſtalten, den
andbriefträgern, in erſeburg v dW g on ene Ausgabeſtellen, unſern Zeitungsboten und deret enn in der Jahre rastlosem Getriebe Expedition des „Merſeburger Kreisblatt“, Alten9 Der Mensch nach rückwärts wendet seinen Blick, burger Schul latz 5, 3P Wenn er, dem Preundeskreis vereint in Iiebe, ger S 2 s 5, zum Preiſe von nur

Die längst entschwund'nen Zeiten ruft zurück, Pfennigen
Dann steigen, wie von magischen Gewalten jederzeit entgegen genomAn's helle Licht des Tags emporgebracht, gegen g men.
Vor ihm empor willkommene Gestalten

Und sturmbewegter Tage düst're Pracht. 2So steigt auch heut aus nebelgrauer Ferne r iſt unſereEmpor ein leuchtend wundersam' Gebild, xpe ition nur bis 9 UhrDes Ruhmes und des Glückes ew'ge Sterne Vormittags geöffnet.
Sie strahlen nieder auf ein weit Gefild.

Der Festesklänge helle Glockentöne o 8Sie grüssen wieder Deutschlands tapf're Söhne. d Wochenſchau.
Von Westen her erbraust' nach deutschen Landen Merſeburg, 1. September 1883.

r e r r Die außerordentliche Seſſion des deutſchennd eh war seines Heeres Macht erstanden, ichs S iſt zffneDas er zum Kampf gen Deutschland. führt herbei. l ſache Mittwoch eröffnet worden
Doch wie der deutsche Aar von Felsens Höh'n daher Il in ſchli ter einſfacher Weiſe durch die Verleſung
Die Sehwingen regt und durch das deutsche Reich In der Thronrede ſeitens des Staatsſekretärs, Staats

Jene e a e n loſe h miniſters von Bötticher, als Vertreter des ReichsDer donnernd hallt, der Kriegsdrommete gleich, lers Der J e Schriftſtückes läßDa braust es jubelnd durch die deutschen Gauen, d kanzler a Inhalt Schriftſtückes läßt
Da schallt es freudig durch die deutsche Plur, mit einem V ale alle die Kriegsgerüchte ver
Bin grosses Volk ist nun vereint zu sehauen, J ſchwinden, welche in den letzten Wochen ſich breit

n e engte h e machten, lediglich um dem Handelsvertrage mitbür's Vat zu kàäm und zu streiten, S je S 2 hen iſ PeichsSteh'n wir vereint bis in die fernsten Zeiten. Spanien die Sanktion zu geben, iſt der Reichs
2 tag zuſammenberufen, und es werden keine größe-

4 r r Tlanen- ren Aufgaben weiter an ihn herantreten. DieAus Deutschlands r Söhne testem rk, ſeitig einer zAuf deutscher Waffen sieggekrönten Bahnen Thronrede hat allſeitig einen guten Eindruck
PErsteht ein Reich, in Krieg und Frieden stark.
Drum sei auch heut den tapfern Streitern allen,
Die sterbend eingesetzt ihr höchstes Gut,
Die auf dem Feld der Ehre einst getallen,
Die Deutsehlands Macht geeint mit ihrem Blut,
Auch ihnen, die verklärt von Himmels Höhen
Auf der Genossen rückgeblieb'ne Macht
An diesem Ehrentag herniedersehen,
Sei unseres Ruhmes PFüllhorn dargebracht.
Vir Alle aber wollen, was in Kriegsgefahbren
Prrungen ward, in Treue stets bewabhren!

Und wenn wir heute jener Zeit gedenken,
Die alle Brüder eines Stamm's vereint,
Lasst uns den Blick auf jenen Helden lenken,
Der muthig uns geführt gen unsern Peind.
Des Königs in dem Hohenzollern-Reiche,
Der treu für seines Volkes Wohl gewacht,
Des deutschen Kaisers starker Wettereiche,
Sei heut in Liebe und in Treu' gedacht.
Vor unseres Königs edler Majestät,
Vor Kaiser Wilhelms hehrer Heldgestalt,
Heut unseres Dankgefühles Zoll ersteht
Und laut zu seines Thrones Stufen hallt.
So feiert deutsches Volk an seinen Festestagen
Die Fürsten, die des Volkes Krone tragen.

a

macht, auch mit Bezug auf den Handelsvertrag.
Die Reichsregierung erklärt, daß ſie von vorn-
herein die Abſicht gehabt, den Vertrag dem
Reichstage zur Genehmigung zu unterbreiten,
daß ſie mit Rückſicht auf die Jahreszeit die Ein
berufung aber habe hinausſchieben wollen, weil
ſie geglaubt, daß ihr Vorgehen einmüthige Zu
ſtimmung finde. Nachdem dies aber nicht der
Fall geweſen, ſei der Reichstag ſofort einberufen.
Für die proviſoriſche Jnkraftſetzung des Vertrages
erſucht die Regierung um Bewilligung der Jn-
demnität. Die Seſſion wird nur von kurzer
Dauer ſein. Außerordentlich zahlreich hatten
ſich die Abgeordneten ſchon in der erſten Sitzung
eingefunden, alle bekannten Parteiführer waren
anweſend.

Der Kaiſer, deſſen Gemahlin am Montag
von Potsdam nach Homburg v. d. H. abgereiſt
iſt, iſt von Babelsberg wieder nach Berlin über
geſiedelt und hielt dort am Tage der Reichstags
eröffnung die Herbſtparade über das Gardekorps
ab, das darauf zu den Manövern ausrückte,
denen der Kaiſer ebenfalls theilweiſe beiwohnen
wird, bevor er ſich zu den Kaiſermanövern nach
den Provinzen Sachſen und Heſſen begiebt.

S



Der Kronprinz hatte ſeine Jnſpektionsreiſe in
Süddeutſchland unterbrochen und war ebenfalls
nach Berlin gekommen, um bei der Parade zu
gegen zu ſein. Am Abend zuvor fand in Gegen
wart der kronprinzlichen Familie das große
Gartenfeſt in der Hygiene Ausſtellung zum Beſten
Jschia's ſtatt, das einen Betrag von etwa 28,000
Mark abgeworfen e Jetzt iſt der Kronprinz
bereits wieder nach Bayern zurückgereiſt, um
dort die Beſichtigungen der bayeriſchen Truppen
fortzuſetzen.

Nicht unbedeutende Aufregung hat in den
Reichslanden die Erhebung der Hochverraths-
anklage gegen den Reichstagsabgeordneten für
Metz, Antoine, gemacht; daß dieſer ein großer
Feind Deutſchlands und Freund der Franzoſen
iſt, war ſchön längſt bekannt, immerhin aber iſt
und bleibt ein Hochverrathsprozeß gegen ein
Mitglied des deutſchen Reichstages ein trauriges
Ereigniß.

Ein ſchweres Naturereigniß meldet der Tele
raph aus Aſien. Auf der Jnſel Krakatoa zwi-
chen Sumatra und Java hat eine vulkaniſche

Eruption ſtattgefunden, der verſchiedene Städte
und eine große Anzahl von Menſchen zum
Opfer gefallen ſind. Jn Jschia hat ſich glück
licherweiſe die Zahl der Todten als kaum halb
ſo groß, als es erſt hieß, herausgeſtellt. Statt
5000 ſind nicht ganz 2500 Menſchen um's Leben
gekommen. Freilich iſt auch dieſe Zahl noch
groß genug, um zu zahlreichen Spenden dringend
aufzufordern.

Den Franzoſen iſt das Glück im Traum
gekommen! Nachdem ſie in vergangener Woche
eine ſchwere Niederlage in Anam erlitten, hat
der Kaiſer von Anam infolge eines Bombarde-
ments der Forts am Hus-Fluß ſolche Furcht
bekommen, daß er ſich zur Unterzeichnung der
Friedenspräliminarien, in welchen Frankreich
ſeine Forderungen zugeſtanden werden, bequemt.
Ein ſolcher Ausgang ließ ſich kaum erwarten.
Beendigt iſt übrigens der Krieg nicht, denn den
Franzoſen bleibt noch die ſchwere Aufgabe, die
Freibeuterſchaaren der ſchwarzen Flagge aus
dem Lande zu treiben. Der Tod des Grafen
Chambord hat noch keine weiteren Folgen ge
habt. Die Prinzen von Orleans, und an ihrer
Spitze der Graf von Paris, hüten ſich klüglich,
Schritte zu thun, welche der Regierung Gelegen-
heit geben könnten, gegen ſie vorzugehen. Die
Frage bleibt nur, ob bei dem Eifer ihrer An-
hänger die Reſervirtheit auf die Dauer beibehal-
ten werden kann. Aus Madagaskar liegt in
militäriſcher Beziehung nichts Neues vor. Den
Engländern iſt inſofern Genugthuung gewährt,
„D- T Z r7r T7nJ—7 a Fè I T T

als der verhaftete Miſſionar Shaw in Freiheit
geſetzt iſt und Admiral Pierre factiſch den Ober
befehl über die franzöſiſchen Streitkräfte nieder
legen wird.

Während die Unruhen in Spanien völlig
beigelegt ſind, haben ſie in OeſterreichUngarn
neue Ausdehnung gewonnen. Die Ausſchreit-
ungen gegen die Juden haben einen großen
Maßſtab angenommen, in einer ganzen Reihe
von Ortſchaften ſind ihre Wohnungen geplündert
und die wohlbewaffneten Excedenten ſcheuen ſelbſt
einen Zuſammenſtoß mit dem Militär nicht. Jn
Kroatien iſt eine offene Revolte ausgebrochen,
die einen noch gefährlicheren Character annehmen
dürfte, wenn die ungariſche Regierung darauf
beſteht, die Wappenſchilder mit magyariſcher
Jnſchrift wieder anbringen zu laſſen. droht
dann eine Revolution

Jn England iſt der Schluß des Parlaments
erfolgt. Die Thronrede ſpricht ſich befriedigend
über die allgemeine politiſche Lage aus. Jn
Aegypten iſt die Cholera ſoweit erloſchen, daß
die gewöhnlichen Verhältniſſe wieder in Kraft
treten werden. König Karl von Rumänien und
Fürſt Nikolaus von Montenegro ſind von ihren
Reiſen aus Wien und Konſtantinopel nach Hauſe
zurückgekehrt. Beide ſind offenbar ſehr befriedigt
über das Reſultat derſelben.

Deutſcher Reichstag.
(Sitzung vom 31. Auguſt 1883.)

Der Reichstag erledigte am Freitag die Interpellation
des Abg. Rickert über die verſpätete Anberaumung der
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Liebenwerda Torgau und
begann die 2. Beratbung des ſpaniſchen Handelsvertrages.
Abg. Rickert begründete die Interpellation und tadelte
heftig, daß die Erſatzwahl ſtatt ſofort erſt nach 6 Monaten
anberaumt ſei. Staatsſecret. von Bötticher erwidert,
die Reichsregierung habe gegen die Verzögerung keinen
Proteſt erhoben, weil dieſe mit der ſchwierigen Ernte be
gründet wurde, die viele von der Wahl abgehalten hätte.
Abg. Meyer-Halle kritiſirt das Verhalten des Regierungs
präſidenten, der den ſchon angeſetzten Wahltermin wieder
aufgehoben. Miniſter v. Puttkamererklärt, die preußiſche
Regierung habe im gutem Glauben gehandelt. Damit war
die Sache erledigt. Die 2. Berathung des ſpaniſchen
Handelsvertrages nahm einen ſehr ruhigen Verlauf. Abgg.
v. Köller u. Stephani referiren über die Petitionen.
Abg. Reichenſperger beantragt Entſchädigungen für
die Roſinen und CorinthenJmporteure wegen des bezahlten
höheren Zolles. Die Haupt debatte drehte ſich um die Sprit
klauſel für die die Abgg. Ludwig, Hammacher, Uhden
ſowie die Regierungskommiſſäre ſprachen. Abg. Kapp
beantragt den Zuſatz, die Spritklauſel ſolle in Fortfall
kommen, ſobald Spanien einem anderen Staate geſtatte,
aus fremden Rohſpiritus bereiteten Sprit in Spanien zu
ermäßigten Zollſätzen einzuführen. Die Diskuſſion hierüber
wurde nicht beendet und die Sitzung vertagt. Nächſte
Sitzung Freitag Abend 8 Uhr.

Der verhängnihßvolle Torniſter.
Eine luſtige Sedan Geſchichte.

(Nachdruck verboten.)

(Schluß.)

Die junge Dame, eine Nichte des Herrn
Avrincourt in Paris, war merkwürdiger Weiſe
kurz nach dem Friedensſchluſſe von einer ſelt
ſamen Unruhe und Sehnſucht nach dem feind
lichen Deutſchland ergriffen worden und ruhte
nicht eher, als bis der liebenswürdige Onkel
ihrem hartnäckigen Wunſche „à Berlin nach-
gegeben hatte. Er hatte ſich an ſeinen Ge-
ſchäftsfreund in Berlin gewandt, dieſem zu
nächſt die Damen freundlichſt empfohlen, und
da Herr Wirſing dem Franzoſen ebenſo freund
lich entgegen kam, hatte ſich zwiſchen Beiden ein
lebhafter, außergeſchäftlicher Briefwechſel ent
ſponnen, deſſen SchlußRefrain auf beiden Seiten
war: „Wenn die beiden jungen Leute einander
mögen, bon, ich habe nichts dagegen.“

„Sehen Sie, beſter Herr Wirſing“, hob Herr
Wirſing jun. nach einer Weile an, „die Ge
ſchichte iſt gar zu gefährlich. Wenn ich nun
meiner Braut von Corignan untreu werde, mich
hier verlobe und nun plötzlich meine Louiſon
vor mich hinträte was dann

„Ach was“, ſagte Herr Wirſing ſen., „Deine
Louiſon hat Dich längſt vergeſſen.“

„Das iſt nicht möglich. Wenn Sie wüßten
„Um Gotteswillen, ich weiß Alles. Thue

mir den einzigen Gefallen und erſpare mir dieſe
idee. heute, die ich mindeſtens zum
ſiebenzehnten Male hören würde.“

„Das iſt es ja eben, liebſter Herr Wirſing,

dar Sie mir noch niemals ordentlich zugehört
aben.“

Und richtig begann Herr Wirſing jun. zum
achtzehnten Male ſeine Torniſter Geſchichte und
wieder, wie gewöhnlich, begrub Herr Wirſing ſen.
ſein ehrwürdiges Haupt in den Folien des Haupt
buches und hörte gar Nichts. Herr Wirſing jun.
aber erzählte mit einer von Wehmuth und Hoff-
nung gemiſchten Stimme die Geſchichte jenes
Torniſters, der ſo ſpurlos verſchwunden war,
und ſchloß mit den Worten:

„Sehen Sie, den Namen und das Bild
meiner Braut hatte ich, um nur recht ſicher zu
ſein, in ein Couvert gelegt und dies zugeſiegelt.
Jm Kochgeſchirr lag das Couvert und das Koch
geſchirr im Torniſter da war es vor Wind und
Wetter geſchützt. Sehen Sie und meine ſpäteren
Nachforſchungen in Corignan ſind ganz und gar
vergeblich geweſen denn Louiſon war nur zum
Beſuch daſelbſt geweſen und konnte des Krieges
wegen nicht nach Paris zurückkehren. Nach dem
Kriege iſt ſie aber jedenfalls nach Paris zurück
gekehrt; wie ſoll ich ſie nun in dieſer großen
Stadt finden Aber wenn erſt die ſtille Ge-
ſchäftszeit kommt, dann will ich meine Nach
forſchungen von neuem aufnehmen, vielleicht finde
ich ſie doch noch einmal.“

Wiöährend dieſes HerzensErguſſes war Fried
rich, das Faktotum des Hauſes, in's Comptoir
getreten und hatte die Poſtſachen auf das Pult
von Herrn Wirſing ſen. gelegt; dann ſchleppte
er ein Packet herein, legte es auf. den Packtiſch
und ſagte, halb zu ſich ſelbſt, halb zu Herrn
Wirſing gewendet, auf das Packet deutend:

„Das duftet ſo weinerlich.“
Herr Wirſing ſen. ſagte gar Nichts und

Die Handelskammer zu Crefeld
erörtert in ihrem letzten Jahresberichte den wohl

thätigen Einfluß der Durchführung
des Staatsbahnſyſtems auf die induſtriellen
und Handelsverhältniſſe ihres Bezirkes, welche
unter der der früheren Privatbahnen
und ihrer Sonderintereſſen vielfach arg benach-
theiligt waren. „Erſt dem Staatsbahn-
ſyſtem“, ſo berichtet die Kammer, „iſt es vor
behalten geweſen, hierin Wandel zu ſchaffen nachdem Creſeld und ſein Hinterland lange Jahre

die Opfer oft kleinlicher Konkurrenz-
verhältniſſe, welche die Staatsoberaufſicht
nicht hindern konnte, geweſen ſind. Die Für
ſorge, welche der Miniſter der öffentlichen Ar
beiten und die zuſtändigen StaatseiſenbahnBe
hörden den Verkehrsverhältniſſen Crefeld's widmen,
finde die dankbarſte Anerkennung bei
der dortigen Bevölkerung.“

Auch aus Thüringen wird über Pie
Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe nach
Uebergang der dortigen Bahnen auf den Staat
berichtet. Die Handelskammer zu Mühl-
hauſen referirt, „daß die von ihr im vergange-
nen Jahre, beim Uebergang der Thüringer Eiſen-
bahn in den Beſitz des Staates ausgeſprochenen
Hoffnungen und Erwartungen auf eine Beſſer-
geſtaltung der dortigen Verkehrs-
mittel nicht getäuſcht worden ſeien. Die
Königlichen Eiſenbahnbehörden hätten unter An
erkennung der ſeitherigen äußerſt mangelhaften
Verbindungen auf der GothaLeinefelder Bahn,
den Vorſtellungen und Anträgen der Handels-
kammer lebhaftes Jntereſſe und Ent-
gegenkommen bewieſen. Dieſes werde um
ſo freudiger anerkannt, als die früher
von der Privateiſenbahngeſellſchaft den betheilig-
ten Kommunen gegenüber geübte Praxis hierzu
in einem grellen Gegenſatz geſtanden habe.“

Auch von der Handelskammer zu
Halle wird über mannigfache Verbeſſer-
ungen ſpeziell im Tarifweſen berichtet,
welche von der Staatsbahnverwaltung
nach Uebernahme der Thüringiſchen Eiſenbahn
durchgeführt ſeien, und mit großem Dank das
bisher ſchon Geleiſtete anerkannt. Bezüglich des
Perſonenverkehrs bemerkt dieſelbe Handels-
kammer, daß in jeder Beziehung das Beſtreben
der Staatseiſenbahnverwaltung zu Tage trete,
die Perſonenbeförderung auf den Preußiſchen
Staatsbahnen den Bedürfniſſen des reiſenden
Publikums anzupaſſen und zu einer wahrhaft
muſtergültigen zu machen.

e

warf dem Sprecher nur einen Seitenblick zu,
den Friedrich ſofort verſtand; denn er machte
ſich raſch an einer Kiſte Etwas zu ſchaffen, die
wahrſcheinlich demnächſt abgehen ſollte.

„Ah, ſchon wieder ein Brief aus Paris“,
rief Herr Wirſing aus, während er die ange
kommenen Briefe durchmuſterte. Und allſobald
öffnete er das Schreiben und überflog deſſen
Jnhalt.

„Hoffe, daß meine Damen wohl und munter
dort angekommen hoffe, daß ſich fragliche
Angelegenheit nach Wunſch geſtalten wird
las Herr Wirſing.

„Aber was iſt denn das? Ein Geſchenk
zum Sedantage Was ſoll das bedeuten rief
jetzt Herr Wirſing, und zu ſeinem Pflegeſohne
ſich wendend, fuhr er fort: „Du, Heinrich, höre
nur, was uns Avrincourt ſchreibt!“

Und der alte Herr las: „Per Poſt ſende
ich Jhnen ein kleines SedanAngebinde, das ich
bei der Reviſion meines Weinkellers in Corignan
in einem Weinfaſſe entdeckte. Wie daſſelbe da
hinein gekommen, iſt mir allerdings nicht recht
klar, doch erlaube ich mir, Jhnen das Ding, das
jedenfalls irgend einem Soldaten gehört hat, zu
zuſenden, mit der Bitte, darüber nach Gutdünken
zu verfügen.“

Bei dem Worte „Corignan“ war Herr Wir-
ſing jun. mit einem gewaltigen Sprunge von
ſeinem hohen Seſſel am Pulte herabgeſetzt und
als nun Herr Wirſing ſen. meinte: „Weißt Du,
Heinrich, das Ding müſſen wir noch unterſuchen,
bevor wir die Klappe zumachen“, hatte er ſchon
die Bindfäden des Packetes durchſchnitten, mit
haſtigen Fingern die Umhüllung weggeriſſen und
jetzt präſentirte ſich ſeinen wonnetrunkenen Augen
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Telegraphiſche Nachrichten.
Hamburg, 31. Auguſt. Der Nordpolfahrer

„Lowuiſe“ hat die Mannſchaft des vermißten
holländiſchen Nordpolfahrers „Varna““ an
Bord. Die „Louiſe“ hat die Welle gebrochen.

Dresden, 31. Auguſt. Der Kronprinz von
Portugal iſt heute hier eingetroffen und im
Reſidenzſchloſſe abgeſtiegen. Abends fand zu
Ehren deſſelben Hoftafel in Pillnitz ſtatt.

Kiel, 31. Auguſt. Der Admiralitätschef
General v. Caprivi iſt in vergangener Nacht
hier eingetroffen und hat heute die Matroſen
Artillerie in Friedrichsort inſpicirt.

ünchen, 31. Auguſt. Der Magiſtrat
hat heute beſchloſſen, bei der Regierung die Er-
mächtigung nachzuſuchen, in den beiden noch
übrigen Simultanſchulen katholiſchkonfeſſionelle
Parallelklaſſen errichten zu dürfen.

München, 31. Auguſt. Seine Kaiſerliche
und Königliche Hoheit der Kronprinz traf
heute Mittag kurz vor 12 Uhr von Jngolſtadt,
wo derſelbe Truppenbeſichtigungen vorgenommen
hatte, hier ein, wurde am Bahnhofe empfangen
und begab ſich nach ſeinem Abſteigequartier in
den „Vier Jahreszeiten“. Heute Nachmittag hat
Se. Kaiſerl. und Königl. a unter Führung
des Grafen Kalkreuth die Kunſtausſtellung beſucht.

Falzburg, 31. Auguſt. Graf Kalnoky, in
deſſen Begleitung ſich Graf Wydenbruck und
Gombor befinden, hatte alsbald nach ſeiner An
kunft im Hotel Europe mit dem Fürſten Bis-
marck eine Konferenz und nahm dann an dem
Diner der fürſtlichen Familie Theil. Der
Reichskanzler hat geſtern außer zu einer kurzen
Promenade das Hotel nicht verlaſſen. Später
wurde die Konferenz fortgeſetzt.

Kopenhagen, 31. Auguſt. Nach einem
Telegramm aus Vardö (Norwegen) von geſtern,
meldet Kapitän Weide von Sibiriakoffs Dampfer
„Obi“, er habe am 25. Auguſt die holländiſche
Expedition bei der Jnſel Weigatſch aufgenommen.
Die „Varna“ ſei am 24. Juli auf 71 Grad
Breite und 63 Grad Länge geſunken. Die
„Dijmphna“ wäre den ganzen Winter daſelbſt
eingefroren geweſen, an Bord befände ſich aber
alles wohl und hoffte man offenes Waſſer zu
erreichen. Die Beſätzung der „Varna“ ſei am
1. Auguſt von der „Dijmphna“ geſchieden und
werde vom Dampfer „Nordenſkjöld“ nach Hammer-
feſt gebracht werden.

London, 31. Auguſt. Nach einer Meldung
aus Batavia von heute haben ſich 16 neue
vulkaniſche Erhöhungen zwiſchen dem
Orte, wo Krakatoa ſich befand, und den
Geeaaaaaeaaeaaeeeeeeaaeeeaeeeeeaeeneeeees
ein preußiſcher Torniſter, der zwar etwas
ſchimmlig ausſah, dafür aber noch recht appetit-
lich nach einem guten Weine duftete. Jm Nu
hatte Heinrich ſeinen Torniſter erkannt, wel
cher Soldat würde wohl nicht ſein geliebtes Fell-
eiſen, ſelbſt nach jahrelanger Trennung wieder
erkennen jubelnd ergriff er den Wiederge-
fundenen, drückte ihn an ſeine Bruſt und tanzte
wie ein Beſeſſener mit ihm im Comptoir herum.
Dann riß er ihn mit krampfhafter Haſt auf,
warf einen Kamm, eine Bürſte, ein Stück Seife
und ein Paar Stiefeln zur Erde, ergriff das
Kochgeſchirr, das allerdings ſchon ſtark verroſtet
war, ſprengte es mit einem einzigen gewaltigen
Ruck auseinander und hielt im nächſten Augen-
blick ein großes Couvert in die Höhe, wieder wie
ein Närriſcher hin und herſpringend und rufend:

„Hurrah, ich hab's, ich hab's, Hurrah!“
Dann packte er den alten Herrn, umarmte

ihn und ſchwenkte ihn ein paar Mal umher, bis
dieſem der Athem ausging, er erſchöpft auf das
Sopha ſank und mit erſterbender Stimme dem
getreuen Faktotum Friedrich, der ob dieſer Szene
beide Augen weit aufriß, zurief:

„Schnell Friedrich, laufe zum Doktor, Hein
rich iſt verrückt geworden!“

Das Faktotum war jedoch noch nicht bis
zur Thür gekommen, als es ſich an ſeinem Rock-
ſchoß gepackt fühlte und mit einem Ruck in die
entgegengeſetzte Zimmerecke zurückflog. Hierauf
ſtellte ſich Herr Heinrich Wirſing, der mit einem
Male ein Anderer geworden zu ſein ſchien, vor
Herrn Wirſing ſenior hin und hielt ihm einen
längeren Vortrag den der alte Herr, je mehr

die Rede dem Ende zuneigte, deſto aufmerk-
amer und geduldiger anhörte.

Sibiſiſchen (2) Jnſeln erhoben. Aus dem Vulkanen nd S neue Vulkane ent-

ohne Weide. Jm Diſtrikt Tanara hat man
bis jetzt gegen 7T00 Leichname ausgegraben,
in der Ortſchaft Kramat etwa 300, meiſtene
Chineſen, im Diſtrikt Seraing 40.

London, 31. Auguſt. Nach einer Meldung
des Reuter'ſchen Bureaus aus Zanzibar von
heute iſt der deutſche Afrikareiſende Dr. Fiſcher
von ſeiner Reiſe aus dem Jnnern Afrikas wohl
behalten in Zanzibar eingetroffen.

Madrid, 31. Auguſt. Der Wagen, in
welchem der deutſche und der engliſche Geſandte
von San IJldefonſo nach Madrid zurückkehrten,
ſtürzte bei einem Bergabhange um, beide Ge
ſandte ſind aber vollſtändig unbeſchädigt.

Wuffalo, 30. Auguſt. Die zur Eröffnung
der Northern Prrifichahn geladenen deutſchen
Gäſte ſind wohlbehalten hier eingetroffen und
glänzend empfangen worden. Dieſelben beſichtig-
ten geſtern die Niagarafälle. Die deutſchen Gäſte
begaben ſich Abends nach Chicago.

v—„—„v„„vvvvvvrvv—v—Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 31. Auguſt 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer unternahm

geſtern Nachmittag eine Spazierfahrt, dinirte als
dann nach der Rückkehr allein und verbrachte
hierauf die Abendſtunden mit Erledigung von
Regierungsangelegenheiten. Heute Vormittag
nahm der Herrſcher verſchiedene Vorträge ent-
gegen und empfing einige höhere Militärs. Nach-
dem der Kaiſer hierauf Mittags längere Zeit
allein gearbeitet hatte, unternahm derſelbe eine
Spazierfahrt und dinirte gegen 5 Uhr im könig-
lichen Palais allein.

Einer Nachricht der „N. St, Ztg.“ zufolge,
werden im Stettiner Schloſſe keine
Zimmer für den Kaiſer vorbereitet. Es
finden lediglich Reparaturen ſtatt.

Der Schluß der Reichstagsſeſſion
wird aller Erwartung nach bereits am Sonn-
abend erfolgen. Freitag Abend wird die zweite
Leſung beendet und Sonnabend die dritte vorge-
nommen. Daß die endgültige Annahme erfolgt,
iſt zweifellos. Daß die Grundſteinlegung des
Reichstagspalaſtes noch erfolgt, iſt wohl kaum
anzunehmen. Die Parlamentsbaukommiſſion hat
am Donnerſtag Abends die Pläne des Architekten
Wallot nunmehr genehmigt.

„Und jetzt habe ich meine Louiſon wieder“,
ſchloß Herr Wirſing junior, „hier iſt ihr Bild
und hier iſt der Name.“ Und damit öffnete er
das noch wohl verſiegelte Couvert und reichte
eine Photographie und einen Zettel dem alten
Herrn hin. Kaum aber hatte dieſer einen Blick
auf das Bild geworfen, als nunmehr auch er
wie ein Wilder aufſprang und im Zimmer, mit
den Händen hin und herfuchtelnd, auf und ab-
rannte, dabei immer wieder rufend:

„Das iſt wirklich gut, das iſt wirklich zu
gut,“ Friedrich, der getreue Diener des Hauſes,
näherte ſich, als er dieſen plötzlichen Ausbruch
ſeines Herrn ſah, Herrn Wirſing junior, und
indem er auf die Stirn deutete, ſagte er gar
treuherzig:

„Junger Herr, ich glaube es wird gefährlich;
ſoll ich nicht lieber den Doktor holen

So leiſe auch die Frage gethan, ſie war
doch von dem alten Herrn verſtanden worden.
Wieder fühlte ſich der getreue Friedrich am
Rockſchoße ergriffen, an des alten Herrn Pult
gezogen und feſtgehalten. Dann warf Hr. Wir-
ſing ſen. raſch ein Paar Zeilen auf ein Blatt
Papier, und indem er dem verblüfften Haus-
diener einige Worte in's Ohr flüſterte, ſchob er
ihn zur Thür hinaus. Hierauf nahm Hr. Wir-
ſing ſen, als ob gar nichts paſſirt wäre, an
ſeinem Pulte Platz und kicherte leiſe vor ſich
hin, während Heinrich ihn mit einem Gemiſch
von Scheu und Verwunderung über ſein Buch
hinweg betrachtete. So ſaßen ſich die Beiden
einige Minuten gegenüber. Heinrich öffnete
war einige Male den Mund, um Etwas zuwen, er beſann ſich jedoch noch zur rechten Zeit,

e Die Stadt Bantam iſt mit
Aſche bedeckt und verlaſſen, die Bedölker
ung befindet ſich in troſtloſer Lage; das Vieh iſt

Dem Reichstage iſt noch eine Vor
lage über die vor Kurzem rriotgt Verlänger
umg des ſogen. kleinen Belagerungs-
zuſtandes in Leipzig zugegangen. Die
Reichsregierung war zu dieſer Vorlage verpflichtetdurch folgende Vorſgrift des S 28 des Sozia

liſtengeſetzes: „Ueber jede auf Grund der vor
ſtehenden Beſtimmungen getroffene Anordnung
muß dem Reichstäg ſofort, bezw. bei ſeinem
nächſten Zuſammentreten Rechenſchaft gegeben
werden Auch das bekannte Einſchreiten der
Berliner Polizeibehörde gegen die HirſchDuncker
ſchen Gewerkskaſſen ſoll, wie man der Voſſ. Ztg.
mittheilt, event. in irgend einer Form im Reichs
tage zur Sprache gebracht werden. Ob es wirk
lich dahin kommt, bleibt abzuwarten.

Die Miniſter- Entrevue in Salz-
burg zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler und
dem öſterreichiſchen Miniſter des Auswärtigen,
Grafen Kalnoky, hat am Donnerſtag ſtattgefun-
den. Eine prinzipielle Bedeutung kann dem Er-
eigniß wohl kaum beigemeſſen werden, denn ent
ſcheidende Beſchlüſſe ſind nicht mehr zu faſſen.
Die Verlängerung des Zweikaiſerbündniſſes ſteht
fet, es kann alſo nur ein freundſchaftliches Aus-
ſprechen der beiden Staatsmänner über die all
gemeine politiſche Lage ſtattgefunden haben. Daß
es hier manche Punkte geebt, die einen münd-
lichen Meinungsaustauſch wünſchenswerth er-
ſcheinen laſſen, braucht nicht in Abrede geſtellt zu
werden, doch ſind das keine politiſchen Fragen
erſten Ranges.

Wie verſchiedentlich verlautet, iſt das ge
plante neue Aktiengeſetz im Weſentlichen
fertiggeſtellt und wird den Reichstag möglicher-
weiſe ſchon in ſeiner nächſten ordentlichen Seſſion
beſchäftigen. Radikaländerungen ſollen übrigens
nicht vorgenommen worden ſein.

Der Köln. Ztg. zufolge hätte der König
von Bayern dem Hofmarſchallamte in Berlin
ſein Erſcheinen bei der Feier der Enthüllung
des NiederwaldDenkmales zugeſagt. Die Be-
ſtätigung muß wohl abgewartet werden.

Die Diviſionsmanöver des Garde-
korps ſollen, mit Rückſicht auf den ungünſtigen
Ernteausfall in den betreffenden Kreiſen, nun
doch bereits am 10. September beendigt werden.
Die Rückkehr der Jnfanterie in die Garniſonen
wird dem Vernehmen nach ſofort erfolgen, die
der Artillerie in mehreren Tagemärſchen.

Wie aus guter Quelle verlautet, erſcheint
die Wiedererrichtungeiner königlichen
Eiſenbahndirektion in Stettin bevor-
ſtehend, da die Direktion in Berlin zu ſehr über-
laſtet iſt.

[[qmmWWmW Wdaß er vorläufig noch gar nicht wiſſe, was er
ſagen ſolle.

Fünf Minuten waren vergangen, als ſich
die Thür des Comptoirs mit Vehemenz öffnete
und eineljunge, hübſche Dame in derſelben erſchien.

„Henri!“
„Louiſon!“
Sie hielten ſich in den Armen und wieder-

holten immer wieder die Namen, während Herr
Wirſing ſen. einen ſolennen Parademarſch auf
ſeinem Pulte trommelte.

Am Nachmittag ward das Sedanfeſt und
zugleich eine Verlobung gefeiert. Friedrich, das
getreue Faktotum, das natürlich auch Sedan
feierte, machte an dieſem Nachmittag ein beſonders
vergnügtes Geſicht und klapperte mit einigen
Thalern in der Taſche. Der Torniſter wurde
zum ewigen Angedenken aufbewahrt und am
Sedantage darf eine kleine Franzöſin und ein
kleiner deutſcher Soldat mit ihm ſpielen: Fräu-
lein Wirſing und Herr Wirſing junissimus.

Wie aber iſt der Torniſter in das Weinfaß
zu Corignan gelangt

Sehr einfach: Da ein Liebespaar bekanntlich
nicht ſtill ſteht, wie ein Oelgötze, hatte ein leichter
Stoß an die dicht am Keller ſtehende Tonne
genügt, um den auf ihr liegenden Torniſter aus
dem Gleichgewicht zu bringen. Der Torniſter
iſt von der Tonne herab und in den Keller,
deſſen Fenſter offen ſtanden, gefallen. Daß er
ſich ein halbgefülltes Weinfaß als Ruheſtätte
auserſehen, iſt nicht verwunderlich warum ſoll
ein königlich preußiſcher Torniſter nicht auch ein
mal franzöſiſchen Wein ſchmecken

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Frankfurter Essig-kssen.

Der beſte und dabei billigſte
Salat- reſp. Speiſe- und Ein-
mache-Eſſig wird bereitet aus der
rühmlichſt bekannten u. als vor
züglich erprobten
FPrank-

kurter Essenz
80 C 80Reinheit garantirt. Verdirbt niemals.

Die ebenſo ekelhaften als ſchäd-
lichen Eſſig Aale können darin
nicht entſtehen. Empfohlen von
erſten wiſſenſchaftlichen Autori-
täten laut Proſpect. Zu haben in
Flaſchen à 1 M. woraus 14 Wein-
flaſchen des vorzüglichſten Speiſe
reſp. Salateſſig nur durch Waſſer
zuſatz laut Gebrauchsanweiſung
herzuſtellen ſind. Jede Flaſche kann
einzeln und zum Einmachen be-
liebig ſtark bereitet werden.

Niederlage in Merſeburg bei
Paul NMarckscheffel,
Gustav Lots.

Beim Einkauf bittet man aber
genau auf Firma und Schutz
marke zu achten und nur Frank-
furter Eſſig Eſſenz mit obiger
Schutzmarke zu nehmen.
General Depöt P. C. Körner

Leipzig, Peterſtr. 6 II.
Die EſſigEſſenz iſt auch in Ballon

zu haben.

[ää
Das ſeit vielen Jahren

rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt Glöckner'sche

Wund-,
Heil- Zugpflaster,

mit Stempel
M. RINGELRHARDI

und der geſetzlich deponirten
Schutzmarke

auf den Schachteln iſt zu beziehen
à 25 (mit Gebrauchsanweiſung)
aus den bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

Obige Schutzmarke ſchützt
vor dem nachgeahmten Pflaſter.
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ba alen Mtttea beubchans-

S Nur die besten Sorten werden
verarbeitet. Puder-Cacao's ab

I solut rein und schalenfrei. daher t
leicht verdaulich. Chocoladen

J mit 5 und 10 Sago-Zasatz per
K. von M. 1.25 ab mit Garantie

Marke Rein Cacao und Zucker von

A. 1.60 ab. JS Di- Originalverpackung trägt die Ver-
kaufspreiso.

e Unsere Kaiser- Chocolade (per K
I A. 5) ist das Beste, was in Choco-
J lade gefertigt werden kann.

Dépöt-schilder kennzeichnen die Ver

s

kaufsstellen, woselbest auch wissensohafi-
liche Abhandlungen über den Nährwerith:

des Cacao erhältlich. dKöln. Gebr. Stollwerek,
kais., Kgl., Crossh. &c., Holflieſeranten.

Bekanntmachungen.

markt mannigfachſten Vorzügen. Vor
hafte Juſtirung, bedeutende

ziehen.

leiſtungsfähigen, dauerhaften, gut und

Jede Einfuhr fremder Nähmaſchinen
iſt in Deutſchland überflüſſig.

Jm Jahre 1882 wurde nach einer vom unterzeichneten Verein „Con-
cordiag“ aufgeſtellten Statiſtik 524000 Nähmaſchinen im Jnland fabri-
cirt und fanden dieſelben in allen Kulturländern der Erde Abſatz ausge-
nommen Nordamerika, welches durch Sperrzölle jede Einfuhr unmöglich macht.

Deutſche Nähmaſchinen verdanken ihre große Beliebtheit auf dem Welt
allen ſind zu nennen: Gewiſſen-
Vermehrung der Hilfsappa-

rate, elegante Ausſtattung und eine Reihe weſentliche Ver-
beſſerungen, wie 132 Patente darthun, welche ſeit 1879 der deutſchen
Nähmaſchineninduſtrie allein vom Reichspatentamt ertheilt wurden.

Wir appelliren heute am Sedantag an den geſunden Sinn des
deutſchen Publikums, welches nicht fremde Fabrikate kaufen
wird, die in Deutſchland ſelbſt beſſer und billiger erzeugt werden.

Jede Handlung mit deutſchen Nähmaſchinen iſt in der Lage, eine vor
züglichere Maſchine liefern zu können, wie die ſogenannten amerikaniſchen
Verkaufsſtellen mit ihrer Maſſenwaare, und empfehlen wir bei Beginn der
Herbſtſaiſon beſonders diejenigen Nähmaſchinenniederlagen, deren Jnhaber ſich
als „Concordia“- Mitglieder ausweiſen.
nur von deutſchen Fabrikanten ihre Nähmaſchinen zu' be

Die Elite der Händlerſchaft gehört dem Verein an und gewähren
dieſelben nach jeder Richtung hin die ſicherſte Garantie für Ankauf einer

Dieſelben haben ſich verpflichtet,

elegant ausgeſtatteten Nähmaſchine.

Die „Concordia“,
Vereinigung deutſcher Nähmaſchinenfabrikanten und Händler.

Hörter's
patentirter Kautſchuk-
Fußboden- Glanzlack iſt
infolge ſeiner Präparation mit
Kautſchuk der widerſtands-
fähigſte, haltbarſte und elegan-
teſte aller nur im Handel vorkom-
mender Fußbodenlacke. Der-
ſelbe trocknet in 5--6 Stunden
total hart, koſtet 1 Büchſe Mk.
2,50 und iſt in Merſeburg nur
allein zu haben in der
Drogen- u. Farben- Handlung
Paul Marchkſchefſel,

Ar. 3, Rossmarkt Nr. 3.

9. Schleuſing's
Möbeltransport-

Geschäft
Leipzig, Sophienſtr. 15,
empfiehlt ſich zur Ausführung von
Möbeltransporten von und nach allen
Stationen des Jn- und Auslandes
mittelſt großer verſchließbarer Möbel-
wagen per Eiſenbahn ohne
Umladung von Haus zu Haus
unter Garantie der guten Ablieferung
incl. Verpackung von Glas, Por-
zellan Spiegeln u. ſ. w. Ver-
treten an allen Hauptplätzen.
Prompte Bedienung! Solide Preiſe!

Pa. Aſtrach. u. Hamb. Caviar,
ff. ger. Rhein u. Pomm.-Lachs,
f. Weſtf. Wintercervelatwurſt,
diverſ. feineren Aufſchnitt,
Sardinen in Oel u. in Pickles,
Brab., Sardellen, Neunaugen,
Geleegal, Bratheringe, Ancho-
vis, pr. Schweiz. u. Holländ.
Käſe, Braunſchw. Conſerven, in
neuer nur prima Waare,
ſowie ſämmtliche Delicateſſen,
der Saiſon empfiehlt

Julius Bethge.
Halle a S.

Preis-Courante ſende auf
Wunſch franco.
ff. Schweizer Sahnenbutter,
täglich friſch, liefert jedes
Quantum

ulius Bethge.
Halle a/S., Leipzigerſtr. 2.

die Hereinsbank in Herlin
Aetien-Geſellſchaft;

Grnundcapital: 30 Millionen Mark;
emittirt u. vollbezahlt: 6 Millionen Mark,
übernimmt die Beſorgung des An und Verkaufs
börſengängiger Werthpapiere

zum officiellen Tagescours der
Berliner Vörſe,

ſowie die Ausführung ſonſtiger bank- und börſen-
geſchäftlicher Ordres, insbeſondere auch die
Ausführung von Börſen Zeitgeſchäſten zu
coulanteſten Bedingungen.
8 Die von der Bank in Anſatz gebrachte Proviſion

eträgt
uusſchließlich ein Zehnkel Protent.

Die Einziehung von Zinscoupons, Divi-
dendenſcheinen und ausgelooſten Stücken, ſo-
wie die Cantrole der Verlooſungen, die Ein
holung neuer Couponsbogen wird den Kunden
der Bank koſtenfrei unter Berechnung des
Portos beſorgt. Verwerthung der in
fremder Münze zahlbaren Conponus
eirige Zeit vor Verfall zum jeweiligen
Börſen-Counrſe.

Lombard-Darlehne werden zu 65 bis
95 pCt. des Courswerthes auf börſengängige Werth
papiere je nach Qualität der zu beleihenden
Effecten zu 5--6 pCt. per annum franco
Proviſion gewährt.

Baar-Depoſiten werden zur Ver-
zinſung entgegengenommen, es be
trägt dieſelbe derzeit bei Rückzahlbarkeit ohne
vorherige Kündigung 2 pCt., bei 2tägiger Künd-
barkeit 3 pCt., bei 14tagiger 3 pCt., bei
4wöchentlicher 4 pCt. und bei 2monatlicher
Kündbarkeit pCt. per Jahr, frei von
allen Speſen. Wechſel-Domice
lirung; Giro(Cheques) Verkehr.

Jn dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befind
lichen Wechſelgeſchäft der Bank wird der
Umſatz von ausländiſchen Geldſorten, ſowie von
Coupons, der An und Verkauf von Effecten e. c.
zu eoulanteſten feſten Courſen oder auch je
nach Wunſch zur Verrechnung auf Grundlage des
nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, ebenſo
wird daſelbſt über Auslooſung von Effecten, über
Anlage in börſengängigen Werthpapieren c.
bereitwilligſt Auskunft ertheilt; letzteres
geſchieht auch auf an die Bank ge
richtete mit Retourmarke verſehene
briefliche Anfragen.

Baar Einzahlungen für die Vereinsbank

m A. bankſtellen koſtenfrei entgegen.
Die Direction.

i etall-lluminations-ämpehen
hellbrennend, Ausdauer 3 —4 Stnd.,
empfiehlt in altbekannter Güte per
100 Stck. 6 Mk. gegen Nachnabme die
I(luminations-Lämpchen- Fabrik

von
A. R. Bachmann jun.,

in Pegau.

Kübencultur-Artikel!
Rübengabeln u. Spaten,

mit und ohne Stiel, ſowie
Abhackmeſſer in vorzüglicher
Qualität, empfiehlt

Albert Pohrmann,
Roßmarkt 6.

Hierzu eine Beilage.

Leipziger
Fahnen Fabrik
Leipzig. Grimmaische Str. 31.
Fahnen, Banner, Standarten

in Kunst Stickerei,
I Malerei, Druck, Ab-
zeichen für alle Ver-

I eine, Pestzeichen, Me-
h daillen. Scherben u.

Königsbänder für Schützen-Gesell-
schaften. Pahnenspitzen, Stangenbe-
krönungen in Bonce. Flaggen in
allen Farben. Decorationen kauf-
und leihweise billigst.
G. B. Hanicke, Decorateur,
Leipzig, Grimmaische Str. 31.
Wagen- u. Heſchirrfabrik

von

F. A. Loeblich
Teuchern am Markt,

empfiehlt

Landauer von 450--800 Thlr.
Halbbedeckte von 200 500 Thlr.

Offne Chaiſen von 125--400 Thhr.
Landauer hochelegant ausgeſtattet, mit
durchaus ſeidenen Brocatell-Ausſchlag,
Silber oder vergoldeten Beſchlag, Rück
lehnen und Sitze verſtellbar mit Tele
phon und Signalpfeife und Hykorin-
rade, Verdeck mit Federeinrichtung u.
Brechzeug, (Neu D. R. Patent 47738.)
3 jährige Garantie. Eigene Erfind-
ungen Patent angemeldet. Selbſt
wagen auch Doppelſitzig zu fahren,
vis- à vis do. verſtellbar mit und
ohne Verdeck. Break mit Verdeck
zum Niederſchlagen, auch ganz ge
ſchloſſen zu fahren. Modelle und
Zeichnungen franco zu Vienſten.
Kutſchgeſchirre große Auswahl, für 2
Pferde complett ſchwarzer Beſchlag von
110 Mk. an bis zum hocheleganteſten
in Silberbeſchlag und vergoldet (Antik
eigne Modelle) bis 600 Mk. für
ſtreng reelle Waare und gute Arbeit

garantiere. D. O.
Zur Kaiſerparade!

Kriegsdenkmünzen, Orden, Medaillen,
2c. werden wie neu hergeſtellt und
bitte Aufträge rechtzeitig an mich ge
langen zu laſſen. Vereine und Cor-
porationen niedrigſte Preiſe.

H. Marx, Mechaniker,
kl. Ritterſtr. 4.

Ebenſo repariert Schmuck und
Luxusſachen d. O.

Merseburger
Landwehr-Verein.
Dienſtag den 4. September cr.,

Abends 8 Uhr, findet im Raths-
keller General-Verſammlung ſtatt.

Tages Ordnung:
1) Spalierbildung beim Eintreffen

Sr. Maj. des Kaiſers und Königs.
2) Kaiſer-Parade.

Nichterſcheinende werden auf S 11
des VereinsStatuts aufmerkſam ge
macht.

Das Directorium.

Einladung.
Der ältere Krieger Verein

hält am 2. September cr. zur Feier
der Schlacht bei Sedan einen

B. M L
in den Räumen der
Kaiser Wilhelms- Halle
ab. Freunde und Gönner des Vereins
werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.



Beilage
zu Nr. 204.

Sonntag
den 2. September.

Merſeburger Kreisblatt.
eſſe ſein, zu erfahren, daß derjenige, welcher
bei einem Todesfall ſich einen, wenn
auch noch ſo unbedeutenden Gegenſtand aus
der Hinterlaſſenſchaft des Verſtorbe-

mittels Extrazuges von Santander die Reiſe
über Frankreich nach Deutſchland fortſetzen. Die
Ankunft in Frankfurt würde am 15. September
erfolgen, die Rückreiſe via Belgien und Frank-

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jn Ungarn

jagt eine Allarmnachricht die andere. Die Ord-
nung ſcheint vollkommen aufgehört zu haben und
die Regierung außer Stande zu ſein, die Juden
und deren Beſitzthum zu ſchützen. Die Exzeden-
ten bilden bereits große bewaffnete Trupps, die
es recht wohl mit dem Militär aufnehmen kön-
nen.
gende, erklärlich? „Nach in Peſt eingetroffenen
Nachrichten aus Socitor hat eine Bande von
400 wohlbewaffneten fremden Meuterern in der
Nacht zum Donnerſtag das der jüdiſchen Bevöl-
kerung gehörende Eigenthum geraubt und die
Einwohner mit Niederſchießen bedroht. Es iſt
die Aufbietung größerer Truppenmengen nöthig,
um die Ordnung wieder herzuſtellen. Die
Nachrichten aus Kroatien laſſen jetzt eine
Revolution als ſicher erſcheinen, wenn die ungar-
iſche Regierung auf die Wiederaufrichtung der
magyariſchen Amtsſchilder beſteht. Der Banus
hat ſich geweigert, die Ordre ausführen zu
laſſen, und er führt als Grund dafür an, er
habe die Ueberzeugung gewonnen, daß die Be-
völkerung von Kroatien lieber alle Konſequenzen
dulden würde, als die ungariſchen Wappenſchilder
ertragen. Die Kroaten wollen, das ſpricht ſich
hierin aus, ihre eigene Selbſtändigkeit, wie ſie
vor 1868 beſtand, und nicht mehr den Ungarn
gehorchen.

Frankreich. Private Nachrichten aus
Madagaskar melden, daß die Königin nun
wirklich geſtorben ſei. Die Ruhe ſei nirgends
geſtört. Jn Frankreich herrſcht großer Jubel,
daß der Kaiſer von Anam ſich veranlaßt ge-
ſehen, die für die Republik ſehr günſtigen Frie-
denspräliminarien zu unterzeichnen. Gerade in
dieſem großen Erfolge liegt aber die Gefahr,
denn es muß ſehr abgewartet werden, ob die
Chineſen ruhig zuſehen, wenn Frankreich Anam
in die Taſche ſteckt. Die Bedingungen der Frie-

Wie iſt ſonſt eine Nachricht, wie die fol

reich ſtattfinden.
Dänemark. Die Zuſammenkunft

ſämmtlicher Mitglieder der däniſchen
Königsfamilie, ſowie die am Donnerſtag
erfolgte Ankunft des Kaiſers Alexander,
welcher ſeine
däniſche Prinzeſſin iſt, begleitete, giebt zu zahl

reichen Commentaren Anlaß. Ob der Czar ſeine

Gemahlin, die bekanntlich eine

Gemahlin nur aus Höflichkeitsrückſichten geleitete,
oder um ſpäter auf der Rückreiſe mit dem Kai-
ſer Wilhelm zuſammenzutreffen, müſſen die fer-
neren Thatſachen lehren, im Uebrigen ſcheint es,
als wolle man den Herzog von Cumberland, den
Gemahl der Prinzeſſin Thyra von Dänemark,
zu einem Arrangement mit Preußen bewegen.
Auf Hannover kann der Sohn Georg's doch
niemals rechnen und durch ſeine Halsſtarrigkeit
verliert er zuletzt nur noch Braunſchweig.

Orient. Dem „Romanul“ zufolge iſt der
rumäniſche Miniſterpräſident Bratiano noch
leidend und wird demnächſt nach Aixles-bains
zurückkehren.

Aſien. Der Emir von Afghaniſtan ſoll
von ſeinem Neffen Aziz Khan ermordet ſein.
Die engliſche Regierung hat noch keine Beſtätig-
ung erhalten.

Von der Cholera
Alexandrien, 31. Auguſt. Jn den letzten

24 Stunden kamen hier nur noch 11 Cholera-
Todesfälle vor. Die 10tägige Quarantäne
in den Donauhäfen iſt auf Schiffe und Prove-
nienzen aus der aſiatiſchen Türkei beſchränkt
worden.

nen aneignet, damit die Erbſchaft antritt
und für alle Schulden des Verſtorbenen haft-
bar iſt. Es iſt oft die Anſicht verbreitet, daß
es auf ein kleines Andenken nicht ankomme. Es

iſt dies alſo, wie aus dem Vorſtehenden erſicht-
lich, ein Jrrthum, der theuer zu ſtehen kommen
kann.

Halle. Eine Todtenwaske von Luther
exiſtirt und zwar im Beſitze der Marienbibliothek
zu Halle. Als in der Nacht vom 20. zum 21.
Februar die Leiche Dr. Martin Luthers auf
ihrem Transporte von Eisleben nach Wittenberg
in der ſtädtiſchen Hauptkirche zu Halle ruhte,

wurde eine Todtenmaske des Geſichts genommen.
Dieſe Maske iſt noch vorhanden und iſt ſeiner
Zeit davon durch den berühmten Bildhauer Prof.
Rauch ein Gypsmodell hergeſtellt. Die Kunſt-
handlung von Tauſch u. Große in Halle hat
das Vervielfältigungsrecht an ſich gebracht und
wird in Kurzem Exemplare in Gyps und Elfen-
beinmaſſe in den Handel bringen.

Schkeuditz. Am Donnerſtig früh mar-
ſchirte die hier und in der Umgegend einquartirt
geweſen Abtheilung des Thüringiſchen Feld-
Artilleriereg. Nr. 19 weiter um in Lützen und
Umgegend Quartiere zu beziehen. Ein hier
in Arbeit ſtehender Schmiedegeſelle gerieth am
Sonntag Vormittag mit dem Gaſtwirth P. in
der weißen Taube deshalb in Streit, weil der-
ſelbe ihn an Bezahlung einer Schuld erinuerte.
Der wüthende Menſch ſchlug mit einem Bier-
glaſe nach dem Wirth und verwundete denſelben,
worauf ſeine Arretur erfolgte.

Weißenfels. Donnerſtag früh ſind die
Mannſchaften der Königlichen Unteroffizierſchule
zu den Manövern ausgerückt.

Eisleben. Jn einer am 50jährigen To-
e r räumen e ſo Aus Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend. destage Friedrich König's, des Erfinders der

ortheile ein, daß a er Einfluß Chinas Merſeburg, den 1. September 1883. Schnellpreſſe, abgehaltenen Verſammlung des
auf Anam vollſtändig gebrochen und das chine- Eislebener Gewerbevereins wurde beſchloſſen,
ſiſche Protektorat illuſoriſch gemacht wird. Die
Chineſen ſcheinen aber nicht ſo geduldig zu ſein,
wie der Sultan, der in der tuneſiſchen Affaire
über Worte die Thaten vergaß.

Rußland. Auch die Ruſſen ſtellen ſich
jetzt ſo unſchuldig, wie ein neugeborenes Kind.
Die „Moskauer Ztg.“ behauptet, in Rußland
wünſche Niemand (7?) den Krieg; es
habeauchkein Jntereſſedaran, Deutſch-
land anzugreifen. Wenn deutſche Blätter
wiſſen wollten, daß in Rußland eine Partei von
ſlaviſchen Hetzern exiſtire, ſo ſei doch die Frage
zu erörtern, was dieſe Partei in Deutſchland zu
ſuchen hätte. Beabſichtige etwa Rußland, das
hiſtoriſche Polenreich wiederherzuſtellen, um eine
Barriere zwiſchen ſich und Deutſchland aufzu-
richten Rußland ſei überzeugt, daß die Mehr-
zahl der Deutſchen und die deutſche Regierung
anderer Anſicht ſeien. Rußlands Jntereſſe ſei
dahin gerichtet, die Bande hiſtoriſcher Freund-
ſchaft zwiſchen Deutſchland und Rußland enger
zu knüpfen. Zum Schluß ſtellt das Blatt die
Behauptung auf, Rußland könne der deutſchen
Politik gegenüber, welche Oeſterreich auf den
orientaliſchen Schauplatz verwies, ſehr ruhig ſein,
denn Oeſterreich ſei dadurch eher geſchwächt, als
erſtarkt, da es ſich den Haß der Balkanvölker
zugezogen habe und die Freundſchaft mit Serbien
nichts daran ändere.

Großbritannien. Dem engliſchen Miſ-
ſionar Staw in Madagaskar, der bekanntlich auf
Anordnung des franzöſiſchen Admirals Pierre
verhaftet wurde, iſt jetzt nach ſeiner Freilaſſung
eine Entſchädigung gewährt. Darnach hätten die
Franzoſen alſo Unrecht Schen Trotz alledem
bedarf der ſogenannte Zwiſchenfall von Mada-
gaskar noch immer ſehr der Aufklärung.

Spanien. Nach den n getroffenen
Dispoſitionen wird König Alfonſo bei ſeiner
Reiſe nach Deutſchland zunächſt in Legneitio bei
ſeiner Mutter, der Königin Jſabella, einen zwei
tägigen Aufenthalt nehmen und am 5. Septbr.

t. Sedanfeſt! Wie jubeln unſere Klei-
nen dieſem Tage entgegen, dem deutſchen
Nationalfeſte, das auch ihnen zu einer ganz
beſonderen Feier geworden! Die Jugend, ſie
gedenkt der Eroßthaten, die in dieſer Zeit vor
13 Jahren verrichtet und ruft freudig ihr „Hoch
Kaiſer Wilhelm“ in die Lüfte hinein. Den Ernſt
des Lebens kennen ſie noch nicht und wir können
nur wünſchen, daß er nie in Geſtalt eines ſchwe-
ren Kriegswetters an ſie herantreten möge.
Wenn aber die friſchen Kinderſtimmen jubelnd
ihr „Feſt ſteht und treu die Wocht, die Wacht
am Rhein“ ertönen laſſen, dann zuckt es doch
um manches Mannes Lippe, der 1870 draußen
gefochten, der manchen Kameraden an ſeiner
Seite in das blutige Gras ſtürzen ſah und
vielleicht ſelbſt eine ſchwere Wunde davontrug.
Eine leiſe Thräne ſtiehlt ſich in manches Auge,
wenn der Lieben gedacht wird, die für deutſche
Ehre und Recht in den Tod gingen, und die
ſanft in franzöſiſcher Erde ruhen. Wir feiern
Sedan, den Dahingeſchiedenen zum Gedächtniß,
uns zur Erinnerung an das, was wir jenen
ſchulden der Jugend zur Nacheiferung! Möge
keine Störung die patriotiſche Feier betreffen,
weder hier noch im ganzen großen Deutſchland,
wo Tauſend und aber Tauſend Stimmen ſich
einen in den Ruf: „Es lebe unſer Helden-
kaiſer, Wilhelm der Siegreiche! Und
damit unſeren Leſern: Ein fröhliches Se-
danfeſt!

t. Eine den meiſten Dienſtboten wohl
fremde Vorſchrift iſt die, daß das Geſinde auch
außer ſeinen Dienſten ſchuldig iſt, der Herrſchaft
Beſtes zu befördern, Schaden und Nachtheil, ſo
viel an ihm iſt, abzuwenden. Deshalb hat es
auch bemerkte Untreue des Nebengeſindes der
Herrſchaft anzuzeigen verſchweigt es dieſelbe, ſo
muß es für allen Schaden, welcher durch die
e hätte verhütet werden können, ſelbſt
haften.

-t. Es dürfte für viele Perſonen von Jnter-

dem genialen Erfinder in ſeiner Vaterſtadt Eis-
leben ein Denkmal zu errichten und zu dieſem
Zwecke ein Comitee zu bilden. Letzteres tritt
nunmehr vor alle Landsleute, welche den Segen
der Erfindung Königs empfinden und würdigen
beſonders aber vor die Buchdrucker und Buch-
händler Deutſchlands, mit der Bitte um Unter-
ſtützung des löblichen Zweckes und mit der
gleichzeitigen Bemerkung, daß als Termin der
Errichtung dieſes Denkmals der 17. April 1886

der 112. Geburtstag Königs in Ausſicht
genommen ſei.

Wernigerode. Die Gemahlin des Grafen
Udo zu Stolberg-Wernigerode, geborene Gräfin
Arnim, wurde am Mittwoch zu Kreppelhof in
Schleſien von einem Knaben entbunden.

Nordhauſen. Die ſtädtiſchen Behörden
beſchloſſen die Aufnahme einer neuen Anleihe
von 450000 Mark. Die vom Magiſtrat ge
plante Einführung einer lokalen Bierſteuer von
40 Pf. pro h einheimiſchen, 65 Pf. fremden
Bieres wurde von den Stadtverordneten abge-
lehnt. Durch dieſe Steuer, deren Betrag man
auf ca. 30000 Mark jährlich ſchätzte, ſollte die
Erhöhung des Kommunalzuſchlages zur Staats-
ſteuer vermieden werden. Derſelbe beträgt in
Nordhauſen bereits 225 pCt. und außerdem be-
ſteht ein 13. Steuermonat. Große Opfer for-
dern namentlich die Schulen, da die Stadt den
Volksſchulunterricht frei gewährt.

Vermiſchtes.
F Jn Stettin ſang jüngſt bei der fünf-

zigſten Aufführung des „Bettelſtudent“ der
Darſteller des Ollendorf die folgende Strophe:

Die Hero und Leander,
Sie liebten ſehr einander.
Getrennt zu ihrem Leide
Durch's Waſſer waren Beide.
Sie konnten nicht hinüber,
Er aber ſchwamm d'rüber!



c e

e

mee

e

S

Berliner Nachtſzene.
Reſtaurant in der Friedrichſtraße ſpielte ſich in
einer der letzten Nächte eine ergötzliche Szene
ab. Ein Bruder Studio, der offenbar dem Gott
Gambrinus in viel zu reichem Maße gehuldigt
hatte, trat an einen Droſchkenführer 1. Klaſſe
heran, einige unverſtändliche Worte murmelnd,
die jedenfalls den Wunſch enthielten, den Wagen
zur Rückfahrt nach Hauſe zu benutzen. Dem
Roſſelenker ſchien dies jedoch mit Rückſicht auf
den Zuſtand des Hilfsbedürftigen ein ſehr ge-
waogtes Unternehmen zu ſein, daher Weigerung
den gefährlichen Fahrgaſt aufzunehmen. Dringen,
deres Bitten Seitens des Letzteren. „Na, denn
rin“, meinte der Kutſcher ſchließlich, der ſich hatte
erweichen laſſen. Bruder Studio gab ſeine Woh-
nung an, ſtieg etwas ſchwerfällig in das Ge
fährt und ſank ſofort in die weichen Polſter.
Eben wollte der Kutſcher ſeine Roſinante zu dem
bekannten Dauerlauf antreiben, als ein Gedanke
ſein Hirn zu durchblitzen ſchien. Er griff unter
ſeinen Sitz und brachte ſeinen hölzernen Futter-
eimer zum Vorſchein. Mühſam kletterte er vom
Bock herab, warf einen verſtändnißinnigen Blick
auf ſeinen Fahrgaſt, der bereits recht vernehm-
lich ſchnarchte und band ihm mit künſtlichem
Knoten den Futtereimer um den Hals. „So“,
ſchmunzelte er befriedigt, „nu is mein Wagen
wenigſtens gerettet!“ Sprach's und das Gefährt
verſchwand im Dunkel der Nacht.

Jn Solingen wollte der ſozia-
liſtiſche Abg. Rittinghauſen einen Vor-
trag halten. Die Genehmigung war jedoch von
der Polizei unterſagt und das Verſammlungs-
lokal beſetzt. Eine große Volksmenge hatte ſich
eingefunden und es kam auf dem Nachhauſewege
zwiſchen der Polizei, die eskortirte, und der Menge
zu Thätlichkeiten. Ein Mann wurde durch den
Säbelhieb eines Gendarmen verwundet. Später
kam es auf der Bahn bei der Abreiſe Rittings-
hauſen's nochmals zu Exceſſen, wobei von Neuem
ein Mann verwundet wurde. Mehrere Verhaft-
ungen wurden vorgenommen, die Arreſtanten in
deß ſpäter wieder in Freiheit geſetzt.

Die Schwaben ſind klüger als
man denkt. Ein Reiſender fragt den Schult-
heiß eines Dorfes im Schwabenland: „Hören Sie,
warum ſind an eurem Kirchthurme 2 Ziffer-
blätter untereinander?“ Das wiſſen's noch
nit? (fragt dieſer mit Verwunderung) Na
hören's das is halt ſo, wann einer daſteht, un
ſchaut wie ſpät 's is, un 's kömmt noch einer,
un will's auch wiſſe, das der halt nit zu warte
brauch bis der erſte fertig is.“

Jn Lyck (Pr. Oſtpr.) hatte der Ma-
giſtrat auch die Lehrlinge zur Kommunalſteuer
herangezogen. Die Handwerksmeiſter beſchwerten
ſich energiſch bei der Regierung und dieſe hat
entſchieden, daß die Lehrlinge von der Steuer
befreit und gezahlte Beträge zurückerſtattet wer-
den ſollen.

Literariſches.
Verzeichniß ſämmtlicher Ortſchaften der

Provinz Sachſen. Nebſt Angabe der OrtsBezeichnung,
Einwohnerzahl Regierungsbezirke, Kreiſe, Amtsbvezirke,
Standesämter, Amtsgerichte, Poſtanſtalten, Telegraphen
ämter, Fernſprechämter. Nach amtlichen Quellen heraus-
gegeben von G. Todtenbof, Secretair im königl. preuß
ſtatiſt. Bureau. Zweite Auflage Verlag von C. E.
M. Pfeffer (R. Stricker) in Halle a, S. 14 Bogen.

Preis 3 Mark.
Vor einem halben Jahre ſchon machten wir unſere Leſer

auf obiges Werk von dem uns heute die 2. Auflage vor
liegt, aufmerkſam. Dieſes für Comptoire, Büreaux e.
ſo überaus praktiſche Nachſchlagebuch enthält ſämmliche Ort-
ſchaften der Provinz Sachſen (St ädte, Dörfer, Ge-
meinden, Gutsbezirke, Rittergüter, Gehöfte,
Forſthäuſer, Gruben, Müblen, Ziegeleien,
Krüge 2c. Die Rubriken des Werkes geben Auskunft
über die Namen der Gemeinden und Gutsbezirke, deren
topographiſche Bezeichnung, Einwohnerzabl,
Regierungsbezirk, Kreis, Amtsbezirk, Stan
des amt, Amtsgericht, Poſtanſtalt, Tele-
graphenamt, Fernſprechamt.

Das königl. preuß. ſtat. Büreau empfiehlt das Hand
buch mit folgenden Worten „Wir halten uns auf Grund
des von uns eingeſehenen Manuſeripts zu der Annabme
berechtigt, daß in dieſem den ſpeciellen practiſchen Bedürf-
niſſen angepaßten Werke, den Behörden und dem Publikum
ein mit großer Gowiſſenhaftigkeit und Sachkenntniß bear
beitetes, zuverläſſiges Nachſchlagebuch geboten wird.“

Wie ſehr das Werk dieſer Empfehlung werth iſt und
welche Anerkennung es allgemein gefunden hat, dafür zeugt
das ſchnelle Erſcheinen einer zweiten Auflage. welches die
beſte Empfehlung für ſelbiges ſein dürfte. Die äußere
Ausſtattung in Druck und Papier iſt auch bei dieſer Auf
lage eine ganz vorzügliche. Der billige Preis von 3 Mk.
(die erſte Auflage koſtete 4 Mk.) ſichert dem Buche eine
allgemeine Verbreitung.

Vor einem
ehe J r ters e e33 i S an e 3 a e

Der neue Reichsbote iſt angekommen! y 9.28 Abends Perſonenzug, J. IV. Kl.
Dieſer beliebte Volkekalender aus dem Verlag von Velhagen

u. Klaſing in Bielefeld und Leipzig iſt in dieſem Jahre
wieder einer der erſten auf dem Platze, vor uns liegt ſchon
der neue Jahrgang für 1884 Allerdings müſſen ſich die
Herren Kalendermacher immer mehr eilen, denn die Kon-
kurrenz iſt groß, und wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt, Aber
auch nach ſeinen Leiſtungen verdient der „Deutſche Reichs
bote“ die erſte Stelle unter den Kalendern und darf dem
Volke als eine geſunde, kräftige und bekömmliche Koſt warm
empfohlen werden. Der neue Jahrgang iſt mit Rügcſſicht
auf das bevorſtehende Luther- Jubiläum ein rechter Luther-
Kalender geworden und bietet zur Erinnerung an dieſe
Feier ein ſchönes Lutherbild in reichem Farbendruck,
welches eingerahmt einen Zimmerſchmuck für jedes pro
teſtantiſche Haus bilden kann. Eine im beſten Volkston
gehaltene Erzävlung von Emil Frommel „Wie Dr. Martin
Luther ſeinen Haueſtand geführt hat“ mit zahlreichen Holz
ſchnitten aus Luthers Leben vervollſtändigt dieſen Theil des
Kalenders und macht denſelben zur Verbreitung bei Luther-
feiern in Schulen und Vereinen ſehr geeignet.

Außerdem erfreut uns der Reichsbote wieder durch
den guten Humor ſeiner Anekdoten über die Weitbegeben-
heiten des letzten Jahres, die großen Unglücksfälle c. wird
in Bildern und Worten intereſſant berichtet und vor allem
ſchmückt eine prärtige Erzählung von Johanna Spyri,
der beliebten Volkeſchrift ſtellerin, den Kalender. Kurz, wer
den diesjährigen Reichsbo en für 40 Pf. erſteht (wofür auch
noch ein Wandkalender gratis geliefert wird), bekommt ein
ebenſo ſchönes wie billiges Hausbuch für das ganze Jahr.

Theater in Leipzig.
Sonntag, 2. September. Neue Tell Heroiſch-

romantiſche Oper in 4 Acten von Roſſini. Altes:
Krieg im Frieden. Luſtſpiel in 5 Acten von G. v.
WMoſer und Franz v. Schönthan.

4 Sür die große und kleine Welt.

Nachdruck verboten.

Silbenräthſet.
Folgende Silben

buch bus ca ey en eur ex ge glo i in in ka kli ko met ni
no rat rok ſe ta tha tiz trem.

ergeben 1. eine, ſich in falſcher Richtung bewegende
Meinung. 2. eine Jnſel des Alterthums 3. ein Memo-
randum. 4. eine Anzeige. 5. eine Darſtellung der Erde.
6. ein Himmelskörper, 7. ein geiſtlicher Erlaß, der ſ. 3.
viel Aufſehen erregte. 8. ein Techniker. 9 ein Spiel

Die Anfangs und Endbuchſtaben dieſer Worte, von
oben nach unten geleſen, ergeben ein Sprichwort, das ſich
auch für Deutſchland bewährt hat, wie der heutige Tag
beweiſt

Buchſtabenräthſel.
5 4 1 2 ein Theil des Körpers
1 4 5 3 eine Erdart.
4 3 25 ein Hafen.
4 5 5 4 ein Name.
3 4 2 5 2 ein Volk.
4 25241 ein Mann aus dem Alterthum.
2 3 3 4 ein altdeutſches Sagenwerk.
1 2 3 4 5 ein Schlachtenort.

Löſungen aus Nr. 198.
Silvenräthſel: Barbara, Eber, Tagedieb, Erbſe,

Uſteri, Nordlicht, Dohle Bete und arbeite.
Zahlenräthſel: Lauchſtädt, Stuhl, Chauſſee, Halle,

S Schulhaus, Haſe, Cafſaſchlüſſel, Saul, Hutſchachtel,
aſſel.

Räthſelhafte Schreibweiſe: O Emma, Du
ſchwurſt mir ewige Treue, und nun heiratheſt Du den
KanzleiSecretär Hahn in Altenburg!

Richtige Löſungen von Vorſtehendem
ſandten ein

Silbenräthſel: Jda Steckner Geſchw. Stewich
Elſe Wallenburg H Borchert

Zahlenräthſel: Elſe Wallenburg; Jda Steckner;
Geſchw. Stewich; H Borchert.

Räthſelhafte Schreibweiſe: Geſchw. Stewich M.

Die Preisaufgabe für dieſes Quartal folgt

in nächſter Nnmmer. 2
Einſender, bei welchen kein Ort angegeben iſt, be

finden ſich in Merſeburg.

Fahrplan
der thüringiſchen Eiſenbahn.

Vom 1. Juni 1883.
Station Merſeburg.

1. Abfahrten nach Haile:
4.13 früh Schnellzug, J. u. II. Kl. (Schlafwagen.)
6.51 Perſonenzug, I. IV. Kl.
10. 15 Vorm. Perſonenzug, dgl.
12.56 Nachm. Perſonenzug, dgl.

*4.51 Nachm. Perſonenzug, I. III. Kl.
5.14 Nachm. Schnellzug, I. u. II. Kl. (Reſtaurations-

Salonwagen.)
8.47 Abends Schnellzug, I. III. Kl.
10.24 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.

2. Abfahrten nach Thüringen
6.10 früh Perſonenzug, I. IV. Kl.
8.8 Schnellzug, J. III. Kl.
10.39 Vorm. Perſonenzug, I. III. Kl.
11.59 Vorm. Schnellzug I. II. Kl. (Reſtaurations

Salonwagen.)
2.27 Nachm. Perſonenzug, I. IV. Kl.
6.28 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.

11 20 Abends Schnellzug, I. u. II. Kl. (Schlafwagen.)
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf
Anſchlüſſe in Corbetha nach Leipzig: 4,2 u. 6.40 früh

10.1 Vorm., 12.46, 4.47 Nachm., 5.2 Nachm.
8.38 u 10 14 Abends.

Anſchlüſſe in Weißenfels nach Zeitz: 7 früh 12.32
u. 4.30 Nachm., 10.4 Abends.

Der mit bezeichnete Zug geht nur bis Weißenfels.
Die 11.59 Vorm. und 11.20 Abends abgehenden

Schnellzüge halten in Köſen.

Handels- Blatt.
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 31. Auguſt 1883.

Zf. Angeb. Geſ.
4 Hall. Stadt-Obligat. v 1882 4 100,75

Von v. 1818 3 97490 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4 101,70
420 Sächſ Provinzial Obligar. 4
4/2 Manesf. Gewerſſch Oblig 4 S4950 UnſtrutRegul. Obligationen 4 100,25
59 Halleſche Zuckerſiderei- Anleihe 5 96
590 Hpth-Anl. d. Zuckerf. Körbisdd. 5 101
5 Hypoth.-Anl d. Cröllw. Akt.

Papier-Fabrik.
Halleſche BankvereinsAktien
Halleſche Zuckerſiederei Actien

1o03
146,50 145,50

5

5

C.

Körbisdorſer Zuckerfabrik Aktien 4 143
Glauziger Zuckerfabrik Actien 4 99,50Zuckerraffinerie Halle Actien 4 S 147,50
Sächſ Thür. Braunk St.Act, 4 191
Sächſ.Thür. Braunk.St.Prior. 5 191
WerſchenWeißenf. Braunk.Act. 4 210Dörſt.Rattmd. Bk.J.- A. 4 120,59 119,50
Naumburger Braunkohlen Actien 4 75 S
Verein. Sächſ.Thür. St. Act. 4 61

St. -Priorität 4 116,50 115,50
Hall Brauerei St.-Act (Michael.) 4 1468
Hall. Brauerei Stamm- Prior. 5 S 90
Cröllwitzer Pap.Fabr,Act. 4 193Zeitzer Maſchinenb A. (Schäde) 4 S
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 4 248 S
Cönnern Maizfabrik-Actten s
Landsberger Malzfabrik-Actien 5
Eilenburger KattunManuf. Act, 4 wie
Kuxe d. Bruckd.Nietl.Bgbver, e.
Packh.. Act. c. 35606Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen
ſich pro Stück.

Berlin 31. Auguſt. 4 Preußiſche Conſols 102,10.
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E, 271,40.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 113,50. 495 Ungar.
Goldrente 74,75. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,50.
Deſterr.-Franz. Staatsbahn 552,50 Oeſterr. CreditActien
504,50. Tendenz: feſt.

Produkten- Börſe.
Berlin 31. Auguſt. Weizen (gelber) Sept.Oct. 190,50

Det.„Nov. 192,50 flau. Roggen. Auguſt 153,20
Septbr Oct. 153,20. Octbr. Nov. 155,00 flau. Gerfte
ioco 135--210. Hafer. Sept.Oct. 133,25. Sprritus
oeo 56,70. Auguſt- e ept. 56,90. Septor Oct. 54,10

ruhig. Rüböl loco 68,50, Sept. Octbr. 77,80. Oct.
Nov. 67,70 M,

Magdeburg, 31. Auguſt. Land Weizen 190-—-196 Mk
glatter eugl. Weizen 180 187 Mk., Rauh Weizen 176 182
Mek., Roggen 148--160 Wek., Chevalier-Gerſte 170 193
Mk., Land Gerſte 155 165 Mk. Hafer 136 156 Wert.
per 1090 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne yatß 57,50 58,00 Mk.

Leipzig, 31. Auguſt. Spiritus loco: 57,00 Geld
unverändert.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

3 Ab. 5 M I 1777. Mrg. S U.
Barometer Mill. 750,0 745,5Therm. Celſius 20,0 16,2Reaumur 16,0 4 153,0Fahrenbeit r 68,0 61,0Rel, Feuchtigkeit 62,0 62,0Bewölkung 4 3Wind W 8 WW. Stärke 3 3Therm. minimal C. 12,8. R, 10,2. F. r 54,2.

Niederſchläge 0,0 mm,

Letzte Nachrichten.
Wien, I. Septbr. Der Miniſter

Kalnoky hat ſeinen Aufenthalt in
Salzburg bis heute verlängert und ge-
denkt im Laufe des Tages von dort
zurückzukehren.

Paris, 1. Septbr. Fürſt Hohen-
lohe hat Paris heute orgen mit
längerem Urlaub verlaſſen.S hm, 1. Septbr. Der Verkauf
der Jnſel Caprera an die Engländer
wird dementirt. Der Vatikan ließ
bis heute keine Leichenfeier für den
Grafen Chambord abhalten in Folge
des von der franzöſiſchen Regierung
eingelegten Proteſtes.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



V o

Bekag n n t m
Schulhaus -Bau in Merſeburg.

Die Lieferung von
512 echm gelöſchten Weißkalk und
350 cbm Bruchſteine aus den Brüchen bei Merſeburg

zum Neubau des Schulhauſes und Abortgebäudes ſoll im Wege der Aus-
ſchreibung vergeben werden und ſind verſiegelte Offerten mit entſprechender
Aufſchrift bis zum

5. September er, Nachmittags A Uhr
im Communal-Büreau niederzulegen. Die Bedingungen liegen in Letzterem
zur Einſichtnahme aus.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1883.
Die Bau- Deputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops, Stadtrath.

Schulhausbau in Merſeburg.
Die Anfuhre von

720 cbm Bruchſandſteine von dem Lagerplatze aus dem Riſchgarten,
77 a Kies von dem Lagerplatze auf dem Nulandteplatze

zum Neubau des Schulhauſes und Abortgebäudes ſoll im Wege der Aus-
ſchreibung vergeben werden und ſind verſiegelte Offerten mit entſprechender
Aufſchrift bis zum

5. September er. Nachmittags 4 Uhr
im Communal-Büreau niederzulegen Die Bedingungen liegen in Letzterem
zur Einſichtnahme aus.

Pierſeburg, den 30. Auguſt 1883.
Die Bau- Deputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops, Stadtrath.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 5. September ecr., Vormittags 10 Ahr,

ſollen in unſerm und zwar im alten Rathhauſe über der ſtädtiſchen Pfand-
leih Anſtalt belegenen Auctivenslocale (frühere Nachtwächterſtube)

1 Kleiderſecretair und
1 Regulator

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verßeigert werden.
Merſeburg 31. Auguſt 1883.

Stadt- Steuer-Kaſſe.

Bekanntmach ung.
Jch erſuche mir den Aufenthaltsort des Arbeiters Franz Bubam,

angeblich aus Deuditz, etwa 25 Jahre alt, 5* 7“ groß mit blondem Haar
Sund Bart, friſcher Geſichtsfarbe und graublauen Augen, zu den Akten J.

1771/83 mitzutheilen.
Magdeburg, den 27. Auguſt 1883.

Der Erſte Staatsanwalt.

r e W k.
Eiſenbahn-Directions-Pezirk Erfurt.

Am 15. und 29. Auguſt, ſowie am 12. und 26. September er. werden
zum Beſuch der Hygiene- Ausſtellung in Berlin auf den Stationen der Strecke
EiſenachCorbethaHalle, ferner in Mühlhauſen Gr. Gottern, Langenſalza
und Ballſtädt, in Jlmenau, Arnſtadt und Haarhauſen, in Zeitz, Croſſen,
Gera, Weida, Neuſtadt a. O. Poeßneck, Halle, Bitterfeld, Wittenberg,
Jüterbog Luckenwalde und Treblin Extra-Retour- Billets II. u. III. Klaſſe
nach Berlin zu ermäßigten Preiſen ausgegeben. (Für Hin und Rückfahrt
einfache Preiſe mit 20 Zuſchlag.) Die Billets ſind 8 Tage gültig und
berechtigen zur Hinfahrt mit den Verſonenzügen und den Schnellzügen Nr.
4, 6 u. 8/26, zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Zügen mit ent-
e Wagenklaſſe. An Gepäckfreigewicht werden 25 Kilo pro Billet
gewährt.

Vor Antritt der Rückreiſe ſind die Billets der Expedition in Berlin
zur Abſtempelung zu präſentiren.

Näheres bei den betr. Billet-Expeditionen.
Erfurt, den 2. Auguſt 1883.

Königliche Eiſenbahn-Direction.
Bekanntmachung.

Der Kirchengemeinde St. Maximi wird hierdurch bekannt gemacht, daß
wir im Einverſtändniß mit der Gemeinde- Vertretung und mit Genehmigung
des Königlichen Conſiſtoriums der Provinz Sachſen und des Herrn Regier
ungs Präſidenten beſchloſſen haben zur Beſtreitung der etatsmäßigen Aus-
gaben unſerer Kirchenkaſſe für das Jahr 1883/84 eine Kirchenſteuer von 50/
Zuſchlag zur Klaſſen- und Einkommenſteuer unter Weglaſſung der erſten
Stufe der Klaſſenſteuer zu erheben.

Die h Heberolle liegt von heute an gerechnet, 14 Tage lang
bei unſerm Rendanten Herrn Garniſon-Verwalter Böhme im Communal-
Büreau zu Jedermanns Einſicht aus.

Die auszufertigenden Steuerzettel werden den Zahlungspflichtigen dem
nächſt eingehändigt werden.

Merſeburg, den 1. September 1883.

achenen gen.
Das Lehrerinnen-Seminar in Lisleben

beginnt ſein Winterſemeſter den 8. October. Event. Anmeldungen ſind zu

hen en Frl. B. NRothe, Rammthorſtr.
B.
Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich während der

Kaiſertage mit
eleganten Hut gen

hier anweſend bin und werden Beſtellungen zu Parade-,
Manöver- und Abendfuhren Unteraltenburg 60 bei
M. Krause angenommen.

Zur Parade mit Omnibus à Perſon 2 M. hin und
zurück, zum Manöver 2,50 M.

Wilhelm Eichhof,
Fuhrwerksbeſitzer, Leipzig.

Das Möbel Magazin von

FCcercrrrl 00
Gotthardtsſtr. 12

bringt ſein reichhaltiges Lager von J Möbeln W alller Art
zu ſoliden Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Hut- u. Filzwagaren-Lager.
s Jch empfehle mein reichhaltiges Lager in allen

Neuheiten der jetzigen Saiſon. Seiden-
Hüte (Cylinder) Chapeau mecha-
nique in BMerino, Atlas- u. Rucks-
Kiuhüte, Kutscherhüte mit Treſſe
und Cocarde halte bei billigſter Preisſtellung
beſtens empfohlen. Alle Reparaturen an Seiden-,

2 Filz- u. Stoffhüten werden in meiner Werfſtatt
wie bekannt gut und ſauber ausgeführt.

Bernhard Brechktel.
Hotmachermeister, Roßmarkt Nr. 5.

May farth's nene Patent Dreschmaschine
ist eine wichtige Erfindung für die Land-
wirthschaft; sie reinigt bei nur 2spännigem
Betrieb vollständig, liefert gerades glattes
Stroh und kostet kaum mehr als eine son-
stige gewöhnliche Dreschmaschine, Ganz
iser Construction einfachster Mechanis-

mus sind die Vorzüge dieses neuen Systems.
S S Letztjährige Campagne vorzüglich bewährt.

Zeichnungen und lobendste Anerkenn-
ungsbrieſe aus allen Theilen Deutschlands

aut Wunsch franco und gratisP. NANFAMR T Co.,
Maschinenfabrik in Frankfurt a. N.

iſer-Oel,
nicht explodierendes Petroleum,

vollſtändig waſſerhelles, geruch- und gefahrloſes Brennöl,
auf jeder Solaröl- reſp. PetroleumLampe ohne jede Aender-
ung verwendbares Oel, offerirt im Ganzen und Einzelnen

Aug. Thomas, Klempnermſtr.,
Oelgrube 18/19,

d Von Montagbis Mittwoch den

re er beſtenScaeryo nen
S bei uns zum Verkauf.

V

W
S J

4.

den Z.

Strell. S Sohn.
Ein großer Transport hocheleganter

WVWagenpferde
ſowie gute Arbeitspferde ſtehen von
Sonntag den 2. September d. J. bei mir
zum Verkauf.

Co.Gustav Daniel
Vieh- u. Pferde- Handlung

Der Gemeinde-Kirchenrath St. Maximi. Weißenfels, Saalſtr. 2.
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Wo eng Alle 14 Tage òeine Nummer von je 12 Seiten ein Heft von je 24 Seiten
größt Folio größt Folio.Preis vierteljährl. Mk. 1.95. Preis pro Heft 30 Pfg.Deutſches Familienbuch.

Zweiunddreißigſter Jahrgang.
Seit einem Menſchenalter iſt die „Jlluſtrirte Welt“ ein lieber, werthgehaltener Freund der Familie. Von Jahr zu Jahrhat ſich der große Kreis ihrer Anhänger ausgedehnt, denn ſie hat ihr ſeit mehr als dreißig Jahren feſtſtehendes rege nur Gutes,

Gediegenes, Schönes und Jntereſſantes in Wort und Bild zu bringen, ſtets treu gehalten, und iſt immer beſtrebt geweſen, den fort
ſchreitenden Anſprüchen der Zeit gerecht zu werden.

Der eben beginnende neue Jahrgang wird wieder in reicher Fülle gediegene Unterhaltung, intereſſante Belehrung und
Anregung bringen. Denſelben eröffnen zwei große, ſpannende Romane, ein geſchichtlicher Volksroman „„Ein Volksführer“ von
Ferdinand Schifkorn, und ein Roman aus den Kreiſen des Jnduſtrielebens „„(Glückauf“ von B. Renz Dieſen wird ſich
ein neuer Roman von RoſenthalBonin anſchließen „SSchwarze Schatten“. Netben dieſen greßen, fortlaufenden Romanen
bringt die „IJlluſtrirte Welt“ eine reiche Auswahl intereſſanter Novellen und kumoriſtiſcher Erzählungen; außerdem eine Fülle nützlicher

und belebrender Artikel, Skizzen ernſter und heiterer Art, Artikel aus allen Gebieten des Lebens, der Wiſſenſchaft und

HausVerkauf.
Ein in hieſiger Stadt in angeneh.

Straße gel. neu erb. und ſchön ein-
gericht. 2ſtöck. Wohnhaus mit Stallung,
Einfahrt, gr. Hof, u. ſchönem Garten,iſt bei 5-- 800 pt. Anzahlung ſo-

fort zu verkaufen und zu übernehmen.
Näheres Friedrichſtr. G, parterre

Das Möhbel- Magazin
von

G. M akmmeh,
Tiſchlermeiſter, Weumarkt 73,
hält ſein größtes Lager von Möbeln
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt
die billigſten Meiſe

u Veboratons Zwecken

Fichtenſtämmchen in alen Di-
menſionen und jedem Quantum geben

billigſt ab

Hörmar Walther
W eimnmar.Technik, über Hauswirtbſchaft, Küche, Keller und Garten; für die Jugend hübſche Spiele und Denkaufgaben.

Dieß Alles, geſchmückt mit vie len ſchönen Jlluſtrationen, bietet die „IJlluſtrirte Welt“ ihren Abonnenten

für nur M. 1. 95 Pf. vierteljährlich oder für 26 Pf. pro Heft.
Dieſer überaus billige Preis wöchentlich nur 15 Pf. geſtattet jedem Leſefreunde die Anſchaffung dieſes intereſſanten Journals.

Abonnements auf den eben beginnenden neuen Jahrgang der „Jlluſtrirten Welt“ nehmen alle Buchhandlungen,
alle Jonurnal-Expeditionen und alle Poſt anſtalten entgegen.

L. Stube amW. mer, KücheZubehör a eine alte Dame

Näheres in der Exped. d. Bl.

Prüſungenvor R Ztaatlich beaufsichtigteein. Regier.- Maschinenbau- Pangenerkwnnle 75 Mk.
St e e e ilaburghansen l Rathke, Dir. Blumen, Bänder,

Kragen, SCommissar-

Ein Transport 4- bis ſind ſehr preiswerth zu
5 jähriger

Nüſ chen,
Stulpen

Spitzen,
c r Garnierte und ungarnierte Hüte, leifen,

haben im Juegeſhaſt von

Rennso, Oelgrube.
Gänzlicher

Ausverkauf.
Da ich Merſeburg den 1. Octbr.

verlaſſe, ſo verkaufe ich ſämmtliche
Waaren zu billigen Preiſen als:
Stroh Filz-, u. Sammethüte
für Damen und Kinder, ſowie Weiß-

waaren, Tücher, Kapotten.
W. verw. Justim, Entenplan 1.

Drei große Wearktkiſten kommen mit
zum Verkauf.
r Ein junger ſchwarz er

IIImit e Vorderpfote,
langer Ruthe, iſt entlaufen.
Gegen Belohnung und Er-

ſtattung der Unkoſten abzu
geben bei

Otto Ronniger,
Altranſtädt.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Däniſcher Pferde
iſt eingetroffen bei
A. Strehl Sohn,

Vorläuſige Anzeige.

e KAISER-PARADE
auf dem Schlachtfelde bei Roßbach

am 14. September 1883.

Der der nummerirten Plätze
zur Kaiser- Tribüne Serfolgt von T Fittweqh den 5. Septemder a. c. ab n m in Merſeburg

durch Herrn A. Wieſe.
Heinrich Günther.

d ehe
r

Anfang nächſter Woche
werden

c e
geſucht zum Guirlanden-
winden.

Piotrowiez.
Schloßgärtner.

Einen zuverläſſigen

Geſchirrführer
bei hohem Lohn ſucht per
ſofort
Brauerei Schladehbach.

Funkenburg.
Sonntag den 2. September,

Flügeltänzehen.
D. Brandin.

Von heutigem Datum ab werden wir unſer Blatt nicht wie ſeither Nachmittags 3

zur Ausgabe gelangen laſſen.
Wir find dadurch in den Stand geſetzt, die Zeit der Annoncen-Annahme für die am Nachmittag erſcheinende Nummer

bis 11 Uhr Vormittags ausdehnen zu können, was unſere geehrten Jnſerenten gewiß mit Freuden

Gleichzeitig geben wir hierdurch unſerer Redaktion Gelegenheit zur Aufnahme der mit
anlangenden Nachrichten und gehen wir auch hierin einen Schritt vorwärts.

noch mit den letzten Zügen den auswärtigen Leſern zugeht.
Merſeburg, 1. September 1883.

letzter Zeit vielfach Jnſerate zu ſpät uns zugeſtellt wurden, ſo daß dieſe entweder keine Aufnahme finden konnten, oder wenn
dieſes ausnahmsweiſe der Fall, die Fertigſtellung des Blattes dadurch um ein erhebliches verzögert wurde.

Nach wie vor gelangt das Blatt noch am ſelben Tage in die Hände der geehrten hieſigen Abonnenten, ebenſo wie es

Die Expedition des Kreisblatts.

N. D. uhr ſondern erft

um 5 Uhr Nachmittags

begrüßen, da hauptſächlich in

den Mittagszügen noch hier

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

von Abends 7 Uhr ab,
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